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und die Krise  
des Gesundheitswesens

Das Corona-Virus und die Reaktionen in 
Politik und Wirtschaft legen zunehmend 
deutlich offen, dass das Gesundheitswe-
sen in einer tiefen Krise steckt.
Das Gesundheitswesen war nicht auf die 
Corona-Pandemie vorbereitet: 
Weder verfügt es über ausreichend Per-
sonal, noch über die für die Behandlun-
gen erforderlichen Intensivbetten in den 
Krankenhäusern, die notwendigen Medi-
kamente und eine entsprechende instru-
mentelle Ausstattung.
In der Bundesrepublik hat das ärztliche, 
medizinische, Pflege-, Versorgungs- und 
Reinigungspersonal besonders in den Kli-
niken und Großkrankenhäusern schon vor 
der Corona-Pandemie überall am Leis-
tungslimit gearbeitet. Personelle, techni-
sche, medikamentöse und räumliche Re-
serven wurden nicht vorgehalten und sind 
aktuell nicht ausreichend vorhanden, was 
sich jetzt dramatisch rächt.
Die gegenwärtige Lage des Gesundheits-
wesens ist eine Folge seiner Ökonomisie-
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rung, Privatisierung und Kommerzialisie-
rung.  
Krankenhäuser dienen systematisch der 
Gewinnerzielung- Pflegepersonal und 
Betten werden abgebaut, Kliniken werden 
zu Lasten öffentlicher Daseinsvorsorge 
privatisiert.  
Die Gewerkschaft ver.di ermittelte, dass 
in den bundesdeutschen Kliniken 162000 
Mitarbeiter*innen fehlen. 
Auch in der Altenpflege ist die Personalnot 
katastrophal. 
Die Arbeitsbedingungen für alle Berufe – 
von der Reinigungskraft bis zur Pflegekraft 
– sind von Zeitdruck, unangemessener 
Bezahlung und unzuverlässigen Dienstplä-
nen geprägt.  

Wir meinen: 
*  Beschäftigte im Gesundheitswesen    
    brauchen in  der jetzigen Situation die  
    Solidarität Aller!
*  Beschäftigte im Gesundheitswesen    
    brauchen gute Lohn-, Ausbildungs- und      
    Arbeitsbedingungen!
*  Schluss mit den Alibigesetzen auf   
    Bundes- und Landesebene, die zu kei- 
    ner Verbesserung der Personalsituation  
    und der Rahmenbedingungen führen!
*  Mehr qualifiziertes Personal im Ge- 
    sundheitswesen durch gesetzliche Per- 
    sonalbemessung!
*  Abschaffung des DRG-Fallpauschalen 
    systems!
*  Weg mit den Plänen zu Krankenhaus- 
    schließungen!
*  Unsere Versorgung darf sich nicht  
    danach richten, ob unsere Erkrankung  
    lukrativ ist!
Es ist zu befürchten, dass die Politik von 
Ökonomisierung, Privatisierung und Kom-
merzialisierung auch nach der Corona-
Pandemie fortgesetzt und versucht wird, 
Gesundheit weiterhin als Ware zu han-
deln. Dies gilt es zu ändern!

Eine Stellungnahme


